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Partie im Atelier des Künstlers. Von links nach
rechts: «Der Kretin», «Der Sinnende», «Der

verlorene Sohn», «Der Morgen»

«Der Flehende», weibliche Figur (unvollendet),
«Der Blinde»

Atelierecke. Von links nach /ghnsarne»
lose», «Bruder Klaus», «Der Eins

DER BILDHAUER
ein gebürtiger St. Galler-Rheintaler, geb. 1906, ist Zeichenlehrer
an der Sekundärschule Langenthal. Also ein Schulmeister'
Jawohl, aber nichtsdestoweniger eiß Künstler im vollen Sinne
des Wortes, aus innerer Notwendigkeit, ohne alles äussere Getue
Schon in seinem Vorgänger llat Langenthal das Glück gehabt
einen vollwertigen Künstler, einen bei aller Hingabe an seinen
Lehrauftrag selber schöpferisch tätig bleibenden Meister seines
Faches zu besitzen: den 1935 allzufrüh verstorbenen, aber doch
schon, besonders als Porträtist, zu schöner Erfüllung seines We-
sens und Wollens herangereiften Maler Traugott Keller. Für
eine Schule ist es ein grosser Gewinn, solche Naturen unter
ihren Lehrern zu haben.

In seiner Schulstube, im grossen Zeichensaal, hat Weder für
seine Schüler ein schönes Stück richtigen Werkstattbetriebes
verwirklicht. Für sie hat er, von Ostwald ausgehend, eine eigene
Farbenlehr- und Gebrauchsmethode erarbeitet. Eine chemische
Fabrik stellt eigens für sie nach den von Weder in mühseliger
Arbeit genau errechneten Zahlenangaben die vielseitig für
verschiedene Techniken verwendbaren Farbmittel her.

Der Bildungsgang des Künstlers: Seminar, Gewerbeschule,
fünfjähriges Studium an der Akademie in Mailand, das neben
der Plastik besonders noch dem architektonischen und szenari-
sehen ' Zeichnen galt. Diplom und Titel eines professore di
scoltora.

Im Erdgeschoss des Schulhauses hat Weder seine eigene
Werkstatt eingerichtet. Auf das Werk, das er hier in einem

knappen Jahrzehnt neben der Schularbeit seinem von unbän-
digem Schaffensdrang beherrschten Fleisse abgerungen Jxati

dieses Werk dürfte jeder freie Künstler stolz sein; Neben all
den Entwürfen und kleinen Sachen ein gutes Dutzend lebens-

Statuen, jede das Ergebnis monatelanger, schwerer, gei-

stiger und körperlicher Arbeit! Freilich, der heute herrschenden
Moderichtung passen die Werke Weders nicht. So wenig wie sie

ihm. Was er ablehnt: Das blosse dekorative Schön- oder Ge-

fälligsein, das verblüffend Anders-, Besondersseinwollen des

Kunstwerkes. Er will mit seinem Werke etwas sagen, sagen,

was ihn bewegt und was die andern bewegen soll. Ihn bewegt

bei all seinem Schaffen, sei es auch unbewusst, die hohe Idee

der sozialen Gerechtigkeit, das schwere Problem des Leides in

der Welt, des unermesslichen Leides dieser Zeit. Ausdrücken

will er alles, was ihn bewegt, durch die bewegte, anatomisch

richtig gebaute und handwerklich sorgfältig und sauber heraus-

gearbeitete menschliche, vor allem männliche Einzelgestalt. Die

Einwände: er sei pathetisch, er sei zu akademisch, zu realistisch,

zu herkömmlich altmeisterlich, machen keinen Eindruck auf

ihn. Die Sprüche der in ihren Theorien befangenen Kunstrichter
lassen ihn kalt. Ihm gelten dafür die in den Erscheinungsformen
des Schönen waltenden, in den Werken der alten Meister noch

gültigen Gesetze von Mass und Zahl. Unbeirrt geht er seinen

Weg. Eine freudige Bestätigung seines Wollens bedeuteten ihm

letzthin die bildhauerischen Schöpfungen Wotrubas an der Aus-

Stellung im Basler Kunstmuseum. Dankbar ist er für den er-

mutigenden Auftrag der Gemeinde Langenthal: für den grossen

Sportplatz bei den Schulhäusern die über lebensgrosse Figur

eines Schreitenden %u erstellen. Möge es ihm vergönnt sein,

mit diesem Schreitenden — für ihn selber und für unsere Zeit

— ein eindrückliches Symbol des zuversichtlichen Willens zum

Vorwärtskommen in jedem guten Sinne des Wortes zu schaf en.

m.

Der Künstler arbeitet an dem von der Gemeinde
bestellten Kunstwerk
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Partie im Atelier des Künstlers, Von links nacb
rscbts! «Osr Kretin», «Osr Sinnende», «Oer

verlorene 5obn», «Oer /borgen»

«Der klebende», vslbllcbs flgur (unvollendet),
«Der kllnds»

^tellsrecke. Von links n«cl>

lose». «vruder Klaus». «v-r

vk« IMVIIâlt sin gebürtiger St, OsIIsr-Rksintslsr. geb, 1306. ist Kelebenlelnsr
sn der Sskundsrsckuls bsngsntksl, lkiso sin Sebultpeisker,
dnwobl, sber niektsdsstowsnigsr sip Künstler im vollen. Là?dss Wortes, sus innerer Notwendigkeit, obns siiss äussere (Zetus
Lekon in seinem Vorgänger list bsngentbsl dss Qiück gsksbt
einen vollwertigen Künstler, einen bei siier Kingsde sn seinen
bsbrsuktrsg solder scböpksrisok tätig bleibenden Kleister seines
Ksekss 2u besitzen: cien 1S3S sli^ukrüb verstorbenen, àr dock
sobon, besonders sis Vorträtist, ?u sekönsr Krküllung seines Vs-
sens unci Wollsns bsrsngsrsikten ZVlsisr lkrsugott Keiler, ?ür
eins Sekuls ist es sin grosser Sswinn, soleke Nsturen unter
ibrsn bsbrsrn su ksdsn.

In seiner Lcbulstubs, im grossen Ksicbsnsssl. bst Weder kür
seine Sckülsr sin sckönes Stück riobtigsn Werkststtbetriebes
verwirkliokt, Kür sie bst er, van Ostwsld susgsbsnd, sine eigene
Ksrbsnlskr- und Qsbrsuebsmetbode srsrbsitst, Eins cbsmiscks
Ksbrik stellt eigens kür sie nsok <Zsn von Weder in Mükseiiger
Arbeit gensu errsebnetsn Ksklsnsngsbsn clis vielseitig kür
vsrsebiedsne leckniksn vsrv/snâbsrsn Ksrbmittsl der.

Der Kildungsgsng <Zss Künstlers! Leminsr, Qswsxbssckule
künkjskrigss Studium sn der ^.ksdsmis in lVlsilsnd, dss neben
cisr Kisstik besonders noeb dem srckitsktonisobsn unci saensri-
scbsn ' Ksieknsn gsit, IZiplom und litsl eines prokessors di
seoltors.

Im Krdgsscboss des Lcbulbsuses bst Weder seine eigene
Wsrkststt eingeriebtet. ^.uk dss Werk, dss sr bisr in einem

knsppsn dskr^sbnt neben der Scbulsrbsit seinem v.on undßn-
digsm Sekskksnsdrsng bsbsrrscktsn Kleisss Abgerungen KZt. «Ä
dieses Werk dürkts jeder kreis Künstlsr stcà sein: Ksdsn si!
den Kntwürksn und kleinen Lsoksn sin gutes Dutzend iebens-

Ststusn, jede dss Ergebnis monstsisngsr, scbwersr, gsi-
stigsr und körperlieksr Arbeit! Krsilick, der beute ksrrsckenden
iViodsricktung psssen die Werks Wsdsrs nicbt. Lo wenig wie sie

ibm, Wss er sblsknt: Oss blosse dskorstive Lebön- oder Qe-

kslligsein, dss vsrblükkend Inders-, Kssondersssinwollen des

Kunstwerkes, Kr will mit seinem Werks stwss ssgen, ssgen,

ws? ibn bewegt und wss die sndsrn bewegen soll, Ikn bsvegt
bei sll seinem Lebskken, sei es sueb unbswusst, dis boke ldes

der socialen Oersebtigkeit, dss sekwsre Vroblsm des beides in

der Welt, des unsrmssslioken beides dieser Kelt, Ausdrücken

will er sllss, wss ibn bewegt, durck die bewegte, snstomiscb

rrebtig gsbsuts und bsndwsrkliob sorgksltig und ssudsr kersus-

gssrbsitets msnsebliebs, vor sllsm msnnliebe KinTsigestslt, vie

Kinwsnds: er sei pstbetiseb, er sei 2U sksdsmisek, ?,u rssiistiscd,

2U kerkömmlieb sltmsistsrlicb, mscben keinen Kindruck suk

ikn. Oie Lprücbs der in ibrsn bbsorien bsksngsnsn Kunstricdter
lsssen ikn kalt, lkm gelten dskür die in den Krsokeinungstorrnsn
des Lekönsn wsltendsn, in den Werken der sltsn Kleister nocb

gültigen Qsset2s von lVlsss und Ksbi, Unbeirrt gebt er seinen

Weg, Kins krsudigs Ksststigung seines Wolisns bedeuteten idin

1st2tbin die bildksusrisLbsn Leböpkungsn Wotrubss sn der llus-

Stellung im Kssler Kunstmuseum. Osnkbsr ist er kür den er-

mutigsnâen àktrsg der Osmeinds bsngentbsl: kür den grossen

LportplsM bei den Lebuiksusern die über lebensgrosss ?igur

eines Lebrsitsndsn erstellen. Möge es ibm vergönnt sein,

mit diesem Lebrsitsndsn — kür ikn selber und kür unsere Keit

— sin sindrüeklicbes Fzcmbol d?s xuvsrsicktlieken Willens Aim

Vorwärtskommen in jedem guten Linne des Wortes 2U scksk en,

m.

Der Künstler arbeitst an dem von der (Gemeinde
bestellten Xvnstvsrk
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